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Kleinere Artikel » Tage vor Erscheinen

Herr, ich warte auf Dein Heil.
(1. Moses 49, IS.)

Es ist Adventszeit. Advent heißt zu deutsch
Ankunft. Damit ist die Ankunft unseres
Heilandes gemeint. Wir warten und bereiten uns
vor auf seine Ankunft. Er ist gekommen; er
kommt immer noch, und er wird kommen.

„Herr, ich warte auf Dein Heil." So sprach
der greise Vater Jakob, als er sich zum Sterben
hinlegte und seine Söhne segnete. So kann und
soll jeder Christ sprechen. Eine tiefe Sehnsucht
wohnt in jedes Menschen Brust. Wir warten
auf etwas, was wir nicht haben, aber gerne
haben möchten. Wir hoffen und glauben, es
einst zu erlangen.

Nun, mein lieber Christ, auf was wartest,
harrest und hoffest du? Was verstehst du unter
diesem Heil? Der Leidende wartet auf Genesung,
der Landwirt ans eine gute Ernte, der Geschäftsmann

auf bessere Zeiten, der Arbeiter auf guten
Verdienst und billige Lebensmittel, dieser oder
jener auf eine reiche Erbschaft. Ist dies das
Heil, über das wir uns freuen sollen? Sind
das die Ziele unserer Sehnsucht? Doch wohl
nicht. Denn das alles sind vergängliche Dinge.
Sie können uns von einem Tag auf den andern
verloren gehen. Und sie machen uns nicht wahrhaft

glücklich. Nein, dort im Himmel ist das
vollkommene Glück, die vollkommene Freude,
der vollkommene Friede, das vollkommene Heil.
Diese Sehnsucht hat uns Gott in das Herz gelegt.
Er wird sie auch in Erfüllung gehen lassen.

Aber vergessen wir nicht: Wollen wir dort
das Heil erlangen, müssen wir es schon hier
ergreifen im Glauben. Wir müssen den Anfang
der ewigen Freude schon jetzt im Herzen
empfinden, müssen dankbar, zufrieden, gehorsam,
pflichttreu, aufrichtig und rechtschaffen vor Gott
wandeln, müssen kämpfen gegen alles Böse
in uns und um uns als rechte Christen und
Jünger Jesu.

So warten wir auf unser Heil. Wie der
Landmann auf seine Ernte wartet. Nicht müßig
wartet er. Sondern er bestellt das Feld, säet
Samen, arbeitet und Pflanzt auf Hoffnung.

So, lieber Christ, tue das Deine. Dulde, leide,
arbeite, kämpfe, hoffe, glaube, liebe, bete. Sei
wacker in deiner Pflicht. Fürs andere aber lasse

Gott sorgen und sprich getrost: Herr, ich warte
auf dein Heil. In diesem Sinne schenke uns
Gott allen einen gesegneten Advent.

Aur Unterhaltung

Wie einer seine Mutter suchte.

(Schluß.)

Schon um acht Uhr morgens war ein Arzt
aus Tucaman mit einem Gehilfen am Bett
der Kranken. Nun wollte sie wieder nichts von
einer Operation wissen. Umsonst redete ihr der
Arzt zu; umsonst baten Herr und Frau Me-
quinez. Die Frag war schwach geworden und
hatte keinen Glauben mehr an eine Operation.
Der Arzt mochte so oft sagen: — Die Operation
ist sicher — Eure Rettung ist gewiß - Ihr
werdet sterben, wenn Ihr euch weigert. Es


	Herr, ich warte auf Dein Heil

